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(54) Fenster, Tür oder dergleichen

(57) Bei einem Fenster (1), einer Tür oder dgl. mit
einem um eine vertikale und/�oder horizontale Achse
schwenkbar an einer festen Einfassung (3), insbesonde-
re einem festen Rahmen des Fensters, der Tür oder dgl.
angeordneten Flügel (2), wobei zumindest ein bewegba-
res Riegelelement (6) vorgesehen ist, das mit einem Ge-

genlager (7) zum Verriegeln des Flügels (2) an der festen
Einfassung (3) zusammenwirkt, ist das Gegenlager (7)
an einer Wandung (8) der festen Einfassung (3) oder des
Flügels (2) angeordnet oder ausgebildet, die in einer zur
Hauptebene des Fensters, der Tür oder dgl. parallelen
Ebene liegt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Fenster, eine Tür oder
dgl. mit einem um eine vertikale und/�oder eine horizon-
tale Achse schwenkbar an einer festen Einfassung, ins-
besondere einem festen Rahmen des Fensters, der Tür
oder dgl. angeordneten Flügel, wobei zumindest ein be-
wegbares Riegelelement vorgesehen ist, das mit einem
Gegenlager zum Verriegeln des Flügels an der festen
Einfassung zusammenwirkt.
�[0002] Flügel von bekannten Fenstern, Türen oder dgl.
weisen häufig einen Treibstangenbeschlag auf, durch
den Riegelzapfen angetrieben werden, die im Wesentli-
chen parallel zur Flügelebene ausgerichtet sind. Diese
Riegelzapfen wirken nur mit Schließstücken zusammen,
die mit dem festen Rahmen verschraubt sind, wobei die
Verschraubung in einer Ebene parallel zur Fensterebene
erfolgt. Dies bedeutet, dass die Schließstücke und auch
die Riegelzapfen in den Falzluftbereich hineinragen.
Deshalb muss hier genügend Raum vorgesehen wer-
den, was die Größe des Fensterglasses limitiert. Des
Weiteren erfordert eine Verschraubung der Schließstük-
ke in einer Richtung parallel zur Hauptebene einen ge-
nügend breiten festen Rahmen, sodass eine sichere Ver-
schraubung gewährleistet ist. In der Regel ist eine in Falz-
umfangsrichtung verlaufende Beschlagteilnut am festen
Rahmen vorgesehen.
�[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es ein
Fenster, eine Tür oder dgl. bereitzustellen, das bzw. die
bezüglich der Größe einer Fensterscheibe bzw. der Wär-
meisolation optimiert ist.
�[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß auf ein-
fache und überraschende Art und Weise durch ein Fen-
ster, eine Tür oder dgl. der eingangs genannten Art ge-
löst, wobei das Gegenlager an einer Wandung der festen
Einfassung oder des Flügels angeordnet oder ausgebil-
det ist, die zumindest in einer Schließstellung des Flügels
in einer zur Hauptebene des Fensters, der Tür oder dgl.
parallelen Ebene liegt. Durch diese Maßnahme muss ein
Riegelelement den Falzluftbereich nicht mehr in einer
Richtung parallel zur Hauptebene des Fensters, der Tür
oder dgl. durchragen und muss auch ein Gegenlager,
beispielsweise ein Schließstück, nicht mehr in einer Rich-
tung parallel zur Hauptebene in den Falzluftbereich ra-
gen. Der Falzluftbereich kann daher kleiner gestaltet wer-
den, sodass die Größe des Flügels bei gleich bleibender
Größe einer Fenster- oder Türöffnung vergrößert werden
kann. Dies bedeutet, dass im Falle eines Fensters die
Fensterscheibe vergrößert werden kann, die einen bes-
seren Wärmeisolationswert aufweist als ein Fensterrah-
men. Somit kann die Wärmedämmung des gesamten
Fensters verbessert werden. Dadurch, dass das Gegen-
lager nicht mehr als Schließstück in einer Richtung par-
allel zur Hauptebene des Fensters, der Tür oder dgl. ver-
schraubt werden muss, kann auch der feste Rahmen
schmaler bzw. niedriger ausgebildet werden. Auch aus
diesem Grund kann der Flügel bei gleicher Größe einer
Fenster- oder Türöffnung in einem Bauwerk vergrößert

werden. Gegebenenfalls muss im Vergleich zum festen
Rahmen des Standes der Technik die tiefe des festen
Rahmens bzw. der Profile, die den festen Rahmen bil-
den, vergrößert werden. Dies ist jedoch nicht nachteilig
in Bezug auf die Wärmeisolation. Bei dem erfindungsge-
mäßen Fenster, der Tür oder dgl. kann im Vergleich zum
Stand der Technik der Bauraum für Beschlagteile zwi-
schen Flügel und festem Rahmen verringert werden.
�[0005] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Gegenlager als
an der Wandung befestigtes Schließstück ausgebildet
ist. Ein solches Schließstück wird vorzugsweise mit dem
festen Rahmen verschraubt, wobei die Verschraubung
in einer Richtung schräg, insbesondere orthogonal zur
Hauptebene erfolgt. Grundsätzlich denkbar wäre es je-
doch, das Riegelelement am festen Rahmen vorzusehen
und das Gegenlager als Schließstück an einer Wandung
des Flügelrahmens zu befestigen, wobei die Wandung
auch in diesem Fall bei einer Schließstellung des Flügels
parallel zur Hauptebene des Fensters bzw. der Flügele-
bene verläuft.
�[0006] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass das Gegenlager als Schlitz in der Wandung
ausgebildet ist. Die Schlitzberandung kann durch das
Riegelelement hintergriffen werden, um den Flügel in ei-
ner Schließstellung zu verriegeln oder den Flügel zumin-
dest entlang seiner Unterseite für eine Kippöffnungsstel-
lung zu verriegeln. Das Festlegen des unteren Teils eines
Flügels an einer festen Einfassung mittels eines Riege-
lelements und eines Gegenlagers, um diesen kippöffnen
zu können, wird im Sinne der Erfindung als ein Verriegeln
des Flügels betrachtet.
�[0007] Das Gegenlager kann auch in oder an der Ar-
mierung eines Festrahmenprofils ausgebildet sein. Eine
Armierung kann insbesondere verwendet werden, wenn
die Wandung zu schwach ist, um als Gegenlager für das
Riegelelement zu dienen. Die Armierung kann an der
Verriegelungsstelle die Wandung verstärken. Die Armie-
rung kann beispielsweise aus Metallblech oder anderen
verstärkenden Materialien bestehen. Die Armierung
kann dabei in das Profil eingeschoben werden, kann aber
auch von diesem umspritzt sein.
�[0008] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass das Riegelelement flä-
chig ausgebildet ist. Wenn das Flügelelement flächig
ausgebildet ist, nimmt es wenig Raum im Falzluftbereich
ein, sodass der Falzluftbereich minimiert werden kann.
�[0009] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn das
Riegelelement schräg zur Flügelebene ausgerichtet ist.
Insbesondere kann es in Richtung auf das Gegenlager
ausgerichtet sein, welches sich an der zur Fenster- oder
Türhauptebene parallelen Wandung befindet.
�[0010] Eine besonders einfache Ausführungsform ei-
nes Riegelelements ergibt sich, wenn es als Haken aus-
gebildet ist. Der Haken kann zum Verriegeln des Flügels
mit der festen Einfassung das Gegenlager, welches bei-
spielsweise als Schließstück oder Schlitz bzw. Schlitz-
berandung ausgebildet sein kann, hintergreifen.
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�[0011] Wenn das Riegelelement als Doppelhaken
ausgebildet ist, kann der eine Haken mit einem Gegen-
lager zusammenwirken, um den Flügel mit der festen
Einfassung in einer Schließstellung des Flügels verrie-
geln und kann der andere Haken mit dem selben oder
einem anderen Gegenlager zusammenwirken, um eine
Kippöffnungsstellung des Flügels zu ermöglichen und zu
diesem Zweck den Flügel unten an der festen Einfassung
zu verriegeln. Aus diesem Grund sind Doppelhaken vor-
zugsweise im unteren Fenster oder Türbereich vorgese-
hen.
�[0012] In diesem Zusammenhang ist es vorteilhaft,
wenn dem Riegelelement zwei Gegenlager zugeordnet
sind - ein Gegenlager zum Verriegeln des Flügels in einer
Schließstellung des Flügels und ein Gegenlager zum
Verriegeln des Flügels an seiner Unterseite mit der festen
Einfassung für eine Kippöffnungsstellung des Flügels.
�[0013] Grundsätzlich ist es denkbar, das Riegelele-
ment, insbesondere wenn dieses als Haken ausgebildet
ist, schwenkbar anzuordnen, sodass es durch eine
Schwenkbewegung in Hintergriff mit einem Gegenlager
zu bringen ist. Vorteilhaft ist es jedoch, wenn das Riege-
lelement in Falzumfangsrichtung bewegbar ist, um es in
Hintergriff mit einem Gegenlager zu bringen. Insbeson-
dere kann das Riegelelement formschlüssig an einer
Schubstange angeordnet sein und über die Schubstange
in Falzumfangsrichtung bewegt werden. Das Riegelele-
ment kann daher besonders vorteilhafterweise Bestand-
teil eines Treibstangenbeschlags sein, wobei die Begriffe
Schubstange und Treibstange austauschbar zu gebrau-
chen sind.
�[0014] Eine Verstellung des Anpressdrucks des Flü-
gels an die feste Einfassung kann erfolgen, wenn das
Riegelelement über einen Exzenter mit einer Schubstan-
ge verbunden ist.
�[0015] Wenn das Riegelelement beweglich, insbeson-
dere klappbar, an einer Schubstange angeordnet ist,
kann eine Kippöffnungsfunktion des Flügels realisiert
werden. Beim Kippen des Flügels kann das Riegelele-
ment am Gegenlager anstoßen und, wenn es starr an-
geordnet ist, das Kippen behindern oder beschädigt wer-
den. Durch eine Beweglichkeit des Riegelelements, ge-
gebenenfalls gegen eine Rückstellkraft, kann die Kipp-
bewegung ausgeglichen werden, so dass keine Behin-
derung oder Beschädigung auftritt.
�[0016] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn zwei Rie-
gelelemente einem Gegenlager zugeordnet sind. Ein
Riegelelement kann starr an der Schubstange angeord-
net sein und zum Verriegeln des Flügels in einer
Schließstellung dienen und das andere Riegelelement
kann beweglich an der Schubstange angeordnet sein
und mit dem Gegenlager zum Kippöffnen des Flügels
zusammenwirken.
�[0017] Das Gegenlager kann ösenartig oder hülsen-
artig ausgebildet sein. Dies bedeutet, dass das Gegen-
lager eine berandete Öffnung aufweist, in die ein als Ha-
ken ausgebildetes Riegelelement eingreifen kann. Eine
ösenartige Ausgestaltung hat den Vorteil, dass ein Ha-

ken von beiden Seiten in die Öse eingreifen kann.
�[0018] Der Querschnitt der Öffnung des ösenartigen
oder hülsenartigen Gegenlagers kann unterschiedlich
gestaltet sein. In einer Ausführungsform kann das Ge-
genlager einen im Querschnitt gebogenen Freiraum bzw.
eine gebogene Öffnung aufweist. Durch diese Ausge-
staltung ist das Gegenlager besonders geeignet, um mit
einem Riegelelement während einer Kippöffnungsstel-
lung des Flügels zusammenzuwirken. Der Haken kann
in dem Gegenlager eine Schwenkbewegung ausführen
und steht einer Kippbewegung des Flügels daher nicht
im Wege. Andererseits kann das Gegenlager einen obe-
ren Anschlag für den Haken bilden, sodass sich der Ha-
ken nicht ohne weiteres aus dem Gegenlager lösen kann.
Ein derart ausgestaltetes Gegenlager ist vorzugsweise
im unteren Bereich eines Fensters oder einer Tür ange-
ordnet. Wenn das Gegenlager - nicht nur in einer Kipp-
stellung - den Haken übergreift, kann das Gegenlager
auch eine Aushebesicherung darstellen.
�[0019] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn das Fen-
ster, die Tür oder dgl. stulpschienenfrei ausgebildet ist.
Dies bedeutet, dass der Beschlag des Fensters, der Tür
oder dgl. als reiner Treibstangenbeschlag ausgebildet
werden kann. Dadurch kann zum einen Material gespart
werden, was die Kosten reduziert, und zum anderen
kann Bauraum eingespart werden.
�[0020] Weitere Vorteile der Erfindung bestehen darin,
dass im Blendrahmen keine Beschlagteilnut mehr vor-
gesehen sein muss. Dadurch, dass keine Beschlagteile
mehr in einer Richtung parallel zur Hauptebene des Fen-
ster, der Tür oder dgl. verschraubt werden müssen und
von daher nicht mehr von einer entsprechenden Falzum-
fangsfläche in den Falzluftbereich ragen, wird die Reini-
gung des Fensters, der Tür oder dgl. vereinfacht, da kei-
ne störenden Elemente mehr vorhanden sind. Es ver-
steht sich, dass an Stelle eines Doppelhakens auch zwei
Haken verwendet werden können, wobei ein Haken für
das Verriegeln des Flügels bei geschlossenem Flügel
zuständig ist und der andere Haken für die Festlegung
des unteren Bereichs des Flügels an der festen Einfas-
sung für eine Kippöffnungsstellung zuständig ist.
�[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen der Erfindung, anhand der Figu-
ren der Zeichnung, die erfindungswesentliche Einzelhei-
ten zeigen, und aus den Ansprüchen. Die einzelnen
Merkmale können je einzeln für sich oder zu mehreren
in beliebiger Kombination bei einer Variante der Erfin-
dung verwirklicht sein.
�[0022] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der Zeichnung schematisch dargestellt und
werden nachfolgend mit Bezug zu den Figuren der Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigt:�

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
kippgeöffneten Fensters;

Fig. 2 eine teilweise Darstellung des geschlos-
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senen Fensters, wobei der Verriegelungs-
bereich aufgeschnitten dargestellt ist;

Fig. 3a, 3b Darstellung zur Verdeutlichung des Zu-
sammenwirkens eines Riegelelements
und eines Gegenlagers;

Fig. 4 eine Schnittdarstellung gemäß der Linie
IV. - IV. der Figur 2;

Fig. 5 eine teilweise Darstellung des unteren
Fensterbereichs, wobei der Flügel aufge-
schnitten dargestellt ist;

Fig. 6 eine Darstellung zur Verdeutlichung des Zu-
sammenwirkens eines Doppelhakens mit zwei
Schließstücken;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung durch den unteren Fen-
sterbereich ehe der Flügel in eine Kippstellung
überführt wird;

Fig. 8 eine Schnittdarstellung des unteren Fensterbe-
reichs bei kippgeöffnetem Flügel.

�[0023] Die Figur 1 zeigt ein Fenster 1 mit einem Flügel
2 und einer als fester Rahmen ausgebildeten festen Ein-
fassung 3. Der Flügel weist einen über einen Griff 4 be-
tätigbaren Treibstangenbeschlag auf, wobei der Treib-
stangenbeschlag eine Schubstange 5 umfasst, an der
ein hakenförmiges Riegelelement 6 formschlüssig ange-
ordnet ist. Die Schubstange 5 und damit das Riegelele-
mentes 6 lassen sich in Falzumfangsrichtung bewegen.
Das Riegelelement 6 ist schräg, insbesondere orthogo-
nal zur Flügelebene ausgerichtet. Weiterhin ist zu erken-
nen, dass das Riegelelement 6 flächig ausgebildet ist,
sodass es nur einen geringen Platzbedarf im Falzluftbe-
reich hat. Bei geschlossenem Flügel 2 kann über das
Riegelelement 6 der Flügel 2 an der festen Einfassung
3 verriegelt werden, indem das Riegelelement 6 ein als
Schließstück ausgebildetes Gegenlager 7 hintergreift.
Das Gegenlager 7 ist an einer Wandung 8 angeordnet,
insbesondere daran verschraubt, wobei die Wandung 8
parallel zur Hauptebene des Fensters 1 liegt. Dies be-
deutet, dass die Verschraubung des Gegenlagers 7 in
einer Richtung orthogonal zur Hauptebene des Fensters
1 erfolgt.
�[0024] Das Riegelelement 6 ist über einen Exzenter 9
verstellbar, sodass der Anpressdruck des Flügels 2 an
der festen Einfassung 3 eingestellt werden kann. Zu se-
hen ist ein weiteres Gegenlager 10, das mit einem hier
nicht sichtbaren Riegelelement zusammenwirkt.
�[0025] Bei der teilweisen Darstellung des Fensters 1
in der Figur 2 ist der Flügel 2 teilweise aufgeschnitten,
sodass das Riegelelement 6 und das Gegenlager 7 gut
sichtbar sind. In dieser Darstellung ist besonders gut zu
erkennen, dass das Riegelelement 7 zwei Aufnahme 11,
12 für Befestigungsmittel, wie Schrauben, aufweist, so

dass das Gegenlager 7 mit der Wandung 8 verschraubt
werden kann. Weiterhin ist zu erkennen, dass das Ge-
genlager 7 ösenartig ausgebildet ist, so dass ein als Ha-
ken ausgebildetes Riegelelement 6 von beiden Seiten in
die Öffnung des Gegenlagers 7 eingreifen kann.
�[0026] In der Figur 3a sind lediglich die Schubstange
5 mit daran befestigtem Riegelelement 6 und das Ge-
genlager 7 dargestellt. Gezeigt ist eine Freigabestellung,
sodass in der gezeigten Stellung der Flügel nicht mit dem
festen Rahmen verriegelt ist. In der in der Figur 3b ge-
zeigten Stellung wurde die Schubstange 5 in Pfeilrich-
tung 15 nach unten bewegt, sodass das freie Ende des
Riegelelements 6 das Gegenlager 7 abschnittsweise hin-
tergreift. In dieser Stellung ist der Flügel mit der festen
Einfassung verriegelt.
�[0027] Die Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung gemäß
der Linie IV - IV der Figur 2. Hier ist nochmals besonders
gut zu erkennen, dass das Gegenlager 7 an einer Wan-
dung 8 befestigt ist, die parallel zur Hauptebene 1 liegt.
Für die Elemente, die zur Verriegelung dienen, ist daher
nur äußerst geringer Bauraum notwendig. Außerdem ist
zu erkennen, dass die feste Einfassung 3 insbesondere
der Rahmen, der die feste Einfassung 3 darstellt, ohne
Beschlagteilnut ausgebildet ist. Die Fläche 16 weist keine
Bauteile auf, sodass sie besonders einfach zu reinigen
ist. Weiterhin ist zu erkennen, dass keine Stulpschiene
vorgesehen ist. Es handelt sich um einen reinen Treib-
stangenbeschlag. Zu dem ist gut zu ersehen, dass das
Gegenlager 7 umfangsmäßig geschlossen ist, sodass
das Riegelelement 6 gut gehalten wird.
�[0028] In der Figur 5 ist der untere Bereich des Fen-
sters 1 gezeigt. Der Flügelrahmen ist wiederum teilweise
ausgeschnitten, so dass die Beschlagteile gut sichtbar
sind. Da der Flügel 2 auch kippgeöffnet werden soll, müs-
sen im unteren horizontalen Bereich leicht modifizierte
Beschlagteile gegenüber dem vertikalen und oberen ho-
rizontalen Fensterbereich verwendet werden. Zu sehen
ist zunächst, dass das Riegelelement 20 ebenfalls mit
einer Schubstange 21 verbunden ist und dadurch in Falz-
umfangsrichtung bewegbar ist. Das Riegelelement 20 ist
als Doppelhaken ausgebildet. Es wirkt mit zwei Gegen-
lagern 22, 23 zusammen, wobei das Gegenlager 22
gleich ausgebildet ist, wie das Gegenlager 7 und das
Gegenlager 10. In einer ersten Stellung des Riegelele-
ments 20 hintergreift es das Gegenlager 22 abschnitts-
weise. In dieser Stellung ist der Flügel in einer
Schließstellung verriegelt. Die gezeigte Stellung zwi-
schen den beiden Gegenlagern 22, 23 entspricht einer
Freigabestellung, so dass der Flügel 2 drehgeöffnet wer-
den kann. Wird das Riegelelement 20 weiter nach links
verschoben, so kommt es in Hintergriff mit dem Gegen-
lager 23. Diese Gegenlager 23 ist etwas anders ausge-
staltet als die Gegenlager 7, 10, 22. Es erlaubt eine
Schwenkbewegung des Riegelelements 20, so dass der
Flügel zwar mit seinem unteren Bereich an der festen
Einfassung 3 gehalten wird, also mit dieser verriegelt ist,
gleichzeitig aber eine Kippöffnung des Flügels 2 möglich
ist. Es ist wiederum zu erkennen, dass beide Gegenlager
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22, 23 an einer Wandung 24 angeordnet sind, die parallel
zur Hauptebene des Fensters 1 verläuft.
�[0029] Die Figur 6 zeigt nochmals die Beschlagele-
mente der Figur 5 ohne Darstellung des Rahmens 3 und
des Flügels 2.
�[0030] In der Schnittdarstellung der Figur 7 hintergreift
das Riegelelement 20 das Gegenlager 23. Allerdings ist
der Flügel 2 noch in einer Schließstellung. Daher befindet
sich das freie Ende 25 des Riegelelements 20 in einer
unteren Position innerhalb der Öffnung 26 des ösenarti-
gen Gegenlagers 23. Die Öffnung 26 weist im Quer-
schnitt gesehen eine längliche gebogene Form auf. Dies
erlaubt es, dass das freie Ende 25 des Riegelelements
20 eine Schwenkbewegung durchführt, wenn der Flügel
2 gekippt wird.
�[0031] Die Kippstellung des Flügels 2 ist in der Figur
8 gezeigt. Zu erkennen ist, dass das freie Ende 25 inner-
halb der Öffnung 26 nach oben gewandert ist und nun
an einen oberen Anschlag 27 des Gegenlagers 23 an-
schlägt. Dadurch wird ebenfalls wie bei einer vollständi-
gen Verriegelung des Flügels 2 eine Ausheben und Aus-
hebeln des Flügels 2 verhindert. Das Gegenlager 23 ist
ebenfalls umfangsmäßig geschlossen.

Patentansprüche

1. Fenster (1), Tür oder dgl. mit einem um eine vertikale
und/ �oder eine horizontale Achse schwenkbar an ei-
ner festen Einfassung (3), insbesondere einem fe-
sten Rahmen des Fensters (1), der Tür oder dgl.
angeordneten Flügel (2), wobei zumindest ein be-
wegbares Riegelelement (6, 20) vorgesehen ist, das
mit einem Gegenlager (7, 10, 22, 23) zum Verriegeln
des Flügels (2) an der festen Einfassung (3) zusam-
menwirkt, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
genlager (7, 10, 22, 23) an einer Wandung (8, 24)
der festen Einfassung (3) oder des Flügels (2) an-
geordnet oder ausgebildet ist, die zumindest in einer
Schließstellung des Flügels in einer zur Hauptebene
des Fensters (1), der Tür oder dgl. parallelen Ebene
liegt.

2. Fenster, Tür oder dgl. nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, �
dass das Gegenlager (7, 10, 22, 23) als an der Wan-
dung (8, 24) befestigtes Schließstück ausgebildet
ist.

3. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Gegenlager
(7, 10, 22, 23) als Schlitz in der Wandung (8, 24)
ausgebildet ist.

4. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Gegenlager

(7, 10, 22, 23) in oder an einer Armierung eines Fest-
rahmenprofils ausgebildet ist.

5. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Riegelele-
ment (6, 20) flächig ausgebildet ist.

6. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Riegelele-
ment (6, 20) schräg zur Flügelebene ausgerichtet ist.

7. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Riegelele-
ment (6) als Haken ausgebildet ist.

8. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Riegelele-
ment (20) als Doppelhaken ausgebildet ist.

9. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest einem
Riegelelement (20) zwei Gegenlager (22, 23) zuge-
ordnet sind.

10. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Riegelele-
ment (6, 20) in Falzumfangsrichtung bewegbar ist.

11. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Riegelele-
ment (6, 20) über einen Exzenter (9) mit einer Schub-
stange (5, 21) verbunden ist.

12. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Riegelele-
ment (6, 20) beweglich, insbesondere klappbar, an
einer Schubstange (5, 21) angeordnet ist.

13. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass zwei Riegelele-
mente (6, 20) einem Gegenlager (7, 10, 22, 23) zu-
geordnet sind.

14. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Gegenlager
(7, 10, 22, 23) ösenartig oder hülsenartig ausgebildet
ist.
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15. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Gegenlager
(23) einen im Querschnitt gebogenen Freiraum (26)
aufweist.

16. Fenster, Tür oder dgl. nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, dass das Fenster, die
Tür oder dgl. stulpschienenfrei ist.
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